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Alter und Abschied



Arnold Bürkli mit den
Töchtern Emma (links)
und Bertha (rechts)

Gemeinde-, Kantons- und
Nationalrat
Der Vielbeschäftigte nahm auch an

der Politik und an der Arbeit der
politischen Behörden teil. 1882 wurde

Bürkli als Präsident der Liberalen
Mitglied des Grossen Stadtrates (heute

Gemeinderat), wo er sich in überzeugenden

Voten für die Einführung der

elektrischen Beleuchtung einsetzte

und an der Organisation der Licht- und

Wasserwerke beteiligte. 1892 produzierte

das Lettenwerk erstmals Strom

zu Beleuchtungszwecken, und am 3.

August des gleichen Jahres erhielt das

Hotel Victoria am Bahnhofplatz als

erstes Gebäude der Stadt elektrischen

Strom. Ob Bürkli, gesundheitlich
bereits angeschlagen, als Ehrengast
diese erste Illumination - ein technisches

Grossereignis - selbst miterlebte,

ist leider nirgends verzeichnet.

1883 wurde Bürkli auch in den

Kantonsrat gewählt, in dem er als

Kommissionspräsident die Ausarbeitung

eines neuen Baugesetzes vorantrieb.

Im Nationalrat seit 1888,
präsidierte er vor allem Kommissionen für
technische Belange.

Arnold Bürkli mit seinen

drei Töchtern
(v.l.n.r.) Martha, Emma
und Bertha im Garten
des Seidenhofs
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Krankheit und Rücktritt von
allen Ämtern
Im Juni 1891 übernahm Bürkli

seinen letzten Auftrag: Erarbeitung einer

Expertise zur umstrittenen
Grenzbereinigung zwischen dem Wallis und

Hochsavoyen. Mitten in der Arbeit,
am 3. November 1891, erlitt er in Mar-

tigny einen ersten Schlaganfall. Nach
Zürich heimgebracht, löste er sich
sofort von sämtlichen Ämtern und

Verpflichtungen und schenkte seine

Bibliothek dem Polytechnikum. Noch
sah man ihn fast täglich im Arboretum,

dem wissenschaftlichen Gehölzgarten

der Quaianlagen, und über die

Quaibrücke spazieren. Weitere

Hirnschläge führten zu einem sichtlichen
Zerfall der Kräfte. Seine drei Töchter

umsorgten ihn rührend, und als die

älteste, Bertha, 1893 heiratete, teilten
sich Martha und ihre jüngere Schwester

Emma in die Pflege. Sie widmeten
ihre ganze Zeit und Kraft dem kranken

Vater, der in der Frühe des 6. Mai

Söridö, ©iUftrofse 16, ß, 2M 1894.
"

*17331" So&cSaitjeifle*
3tt tiefem ©djmerje teilen mir Sutten mit, bafj nadj

Ootteê Statfctjlufj unfer lieber Sater, Scfjtpiegertxtto,
Sruber, Scfjluager tmb Qnîel

Herr Ingenieur

Dr, Arnold Burkli-Ziegïer
beute morgen fanft gur einigen Sulje eingegangen ift, ®r
ftarb nad) langem, fdjtoerem ßeiben in feinem 62. Silter^
iabr.

SBir Bitten um fülle Seilnafjme unb um Unter»

laffuug Don tonboIeitäBefucben.

0ür bie trauernbeit ginterlaffenen,
ber Sofjn : iïontrtb Sfifflt.

Sie Seerbigung finbet Sflittood) Ben 9. biesr, naefj»

mittags 3 Ubr, ftatt.
Sfßbaultmg in ber St. SßeterSfirdfjc,

Sefonbere Steigen rnerben nur nadj bem StuSlanbe

öerfanbt.

1894, erst 61 Jahre alt, von seinen Leiden

erlöst wurde.

Bürklis Lebenswerk übersteigt
noch heute jede Vorstellungskraft. In
drei Jahrzehnten rastloser Tätigkeit
hatte er das noch mittelalterlich
wirkende Zürich zu einer fortschrittlichen
Stadt umgestaltet, deren Verkehrsverhältnisse

und Infrastruktur die aller
anderen Schweizerstädte übertrafen.

Die Verwirklichung seines wohl

grössten Zieles durfte er noch erleben:

die Eingemeindung vom 1. Januar

1893, in der elf Aussengemeinden mit
der Stadt zusammengeschlossen wurden.

Über Nacht war das 28 000
Einwohner zählende Zürich zur ersten

Grossstadt der Schweiz mit 120 000

Einwohnern geworden.

Grabstein für Arnold
Bürkli aufdem
Familiengrab im Friedhof
Sülfeld A
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Ehrungen
Die Nachricht von Bürklis

Hinschied wurde im ganzen Land und im
benachbarten Ausland mit grösster
Anteilnahme zur Kenntnis genommen.

Kränze und Beileidstelegramme
kamen von den Hochschulen, vielen

Städten, den politischen und privaten
Organisationen, denen er angehört
hatte. Bestattet wurde Bürkli nach den

Abdankungsfeierlichkeiten in der Kirche

St. Peter auf dem Zentralfriedhof
Sihlfeld.Die Abdankungsworte sprach
sein Freund, Pfarrer Dr. Konrad Fur-

rer. Im Namen Zürichs, des Kantons

und der Eidgenossenschaft
überbrachte Stadtpräsident Hans Pestaloz¬

zi den letzten Gruss. Er schilderte den

zu früh Verstorbenen als einen Mann
der Tat, vielseitig und gründlich,
genial im Entwurf und in der Vollendung

grosser Werke, mässig in der Freude,

schlicht im Auftreten, mit grauen
Haaren noch jugendlich wirkend,
unermüdlich, gerecht und menschenfreundlich.

Am 24. Juni 1899 enthüllte der

Stadtrat im Arboretum ein schlichtes

Denkmal mit einem von Baptist
Hoerbst geschaffenen Porträtrelief:
«Dr. Arnold Bürkli, Quai-Ingenieur,
1833-1894». Der Stadthausplatz wurde

zu seinem 75. Geburtstag im Jahre

1908 in Bürkliplatz umbenannt.

An Arnold Bürkli
erinnert das Denkmal
aus dem Jahre 1899 im
Arboretum.
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